
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 114 (1988)

Heft: 39

Artikel: Bilder zum unzeitgemässen Wachen

Autor: Regenass, René / Stalder, Ursula

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-618180

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-618180
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Bilder vom unzeit i
Er

übe,

Als er Minister wurde, war es um seinen Schlaf
geschehen.

Stundenlang lag er wach im Bett
und wälzte sich hin und her. Um nicht zu
verzweifeln, begann er, politische Ideen zu entwik-
keln. Hemmungslos

gab er sich seiner Phantasie
hin. Immer weniger vermochte er Wirklichkeit
und Vorstellung zu unterscheiden. Als Freunde
ihm die Nachricht von seiner Absetzung
überbringen

wollten, schlief er ausnahmsweise. Sein
Gesicht habe wie die Totenmaske von Napoleon
ausgesehen, sagten sie später.
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Immer um Mitternacht
wurde er wach. Nacht für Nacht. Kaum öffnete er die Augen, hörte

er die nahe Turmuhr
schlagen.Mit der Zeit hielt er es nicht mehr aus und begab sich zu einem Arzt. Der verschrieb ihm

Schlaftabletten.
Sie nützten aber nichts. Weiterhin wurde er genau um Mitternacht

wach.

In seiner Not suchte er Hilfe bei einem Psychiater. Mit ihm ging er sein ganzes Leben

durch. Zuletzt stellte sich heraus, dass seine Vorfahren aus England
stammten und adligen

Geschlechts
waren.«Da haben wir's», sagte der Psychiater, «es muss ein Gespenst

sein, das Sie weckt.» «Und

was kann man dagegen tun?» fragte er. «Nichts», sagte der Psychiater, «wir wollen das Ge¬

spenst nicht um seinen
jahrhundertealten

Schlaf- und Wachrhythmus
bringen, das wäre

gefährlich.»
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war
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zu
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Tages:
Der

Schlaf ist doch
die

köst¬

lichste
Erfindung!

:äumte er von den
früheren

Erfolgen
und dem

tosenden Ap-

iends müder
wurde, immer

mehrMühe
bekundete,

mehkleine

so
hartnäckiger

flüchtete er sich in die einstige
Rolle als

- bescherthatte.
Nach ein paar

Gläsern
Wein, wenn

' ';°rteer:
Schlafen!

Vielleicht
auch

träumen^

«Die Sorgen rauben mir den Schlaf»,
gestand der Machthaber

seinem
Leibarzt,

«was kann ich dagegen tun?» «Ich werde
Ihnen ein Mittel geben, damit Sie wieder
einen

ungestörten Schlaf
haben»,

entgegnete der Leibarzt.«Ich will keinen
ungestörten

Schlaf», er¬
widerte der

Machthaber
gereizt, «ich

will wieder den Schlaf des Gerechten
finden.»
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